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Hammeburger aus Worpswede-
, .

Neue Wege in deI: Fleisch- uQdWurst,vermarktulig"

~~

Lilienthal (eb). "Irgendwann
hat es unserem Landvolk-Vor-
sitzenden gereicht, im
Restaurant immer riur argen-
tinische Rindersteaks serviert
zu bekommen", erinnert sich'
Bernhard Schuirmann vom
Landwirtschaftlichen Haupt-

,verband Ostfriesland an die
Anfänge des Naturwertpro-
gramms. In diesem Pro-
gramm haben sich ostfriesi-
sche Landwirte und eine Han-
delskette zusammengetan,
damit Regale, Restaurants
und Reihenhausküchen ver-
mehrt mit Fleisch, Kartoffeln
und Eiern aus der Region
-bestückt werden. Ein Beispiel
unt~r vielen, die während der
Tagung "Regionale Strategien
der Fleisch- und Wurstver-
marktung" kürzlich im Lili-
enthaler Murkens Hof von
Regionalmanagern und Land-
wirten aus ganz Deutschland
diskutiert wurden.

Auch in der Region Weserland
mit seinen riesigen Weide-
flächen zwischen Nordenham
und Verdenist der vermehrte
regionMe Absatz von Fleisch
und Wurst eine Existenzfrage.
"Wenn diese Region in 20 Jah-
ren noch eine Zukunft haben

,..soll, mussen wir uns jetzt
Gep.anken über neue Wege
machen",..so Veranstalterin
Karin Ellermann-Kügler, Mitar-
beiterin der Landwirtschafts-
'kammer WesercEms und Vorsit-

,ze.Q.de derJgbrdlichter Region
W~serland,~~Mnd so wurden
neben neuen, Kooperationen
mit dem Handel und Großver-
brauchern, wie zum B~ispiel
Kantinen und Mensen, auch
neue Vertriebswege wie das
Internet diskutiert
üB'er Finanzierungsmöglichkei-
tfm . informierte Werner Gerse-
ma von der Raiffeisenbank
Aurich. Im Gespräch war auch
die"Entwicklung einer Dach-
marke für einen Warenkorb
mehrerer Produkte aus der
Region,
'Zur Nordlichter-RegionWeser-
land haben sich 70Gemeinden,
Organisationen und Verbände
aus den Städten Bremen und
Delmenhorst sowie den Land-
kreisen Osterhblz, Verden und
Wesermarsch zusammenge-
schlosseh, um eine verbrau-
cherorientierte und umweltver-

Das Foto zeigt (von links nach rechts) die Veranstalter der
Tagung: Henning Niemann (Kompetenzzentrum Ökolandbau

..NieClersachsen),Theodora Plate (Verbraucherzentrale Bremen)
und~ Karin Ellermann"~ügle( (Landwirtschaftskanfer. Weser-
Ems). ,'. Foto: eb

träglithe" Landwirtschaft' zu
entwickeln. Das Weserland ist
eine ,'yon 18 ModeUregtoneFl"i
des Bundesprogramms "Regb

. on aktiv - Land gestaltEtt:
Zukunft". Neben der Fleisch-
vermarktung sind dabei weite-
re Themen die "Erlebniswelt
Bauernhof" und das "pferde-
land Weserland".
Die Tagungsbesucher aus dem
Saarland, Mecklenburg- Vor-
pommern, Thüringen und .ver-
schiedenen Teilen Niedersach-
sens zeigten sich beeindruckt,
dass )hier im Norden Biobau-
ern, konventionelle Landwirte,
Händler und Verbrauclierschüt~
zer gemeinsam für gute land-

wirtschaftliche Produkte und
neue Erwerbsquellen arbeiten.
Damite.irg endwqIlI!sta t1".des".
arg~ntini;;chen" Stealss der~
"Hammeburger" auf der Spei-
sekarte steht, der gerade in von
einem Worpsweder Nordlich-
ter-Projekt entwickelt wird.
Wer mehr darüber erfahren
möchte, kann sich mit Ralf-P.
Lorenzen, Telefon 0421 -
4682699, presse@nordlichter-
region-weserland.de in Verbin-
dung ~etzen öder sich an das
Nordlichter-Info- Telefon:0421-
241 52 45 wenden. Im Internet
sind Nordlichter unter
www.nordlichter-region-weser-
land.de zu erreichen.

Der~tnß6ttgtt~odjtnmatfttbeim Rathaus
Angebote zum 4. Dezember2003

, ,""107 ~ mI.-


